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Der Südtiroler Architektur-
preis wird jährlich vergeben

– dieses Jahr zum 9. Mal. In Süd-
tirol realisierte Bauwerke wer-
den von einer Jury auswärtiger
Architekten prämiert und veröf-
fentlicht, um gelungene Archi-
tektur als Baukultur der Öffent-
lichkeit bewusst zumachen.

Das Auswahlverfahren

Bisweilen wird eingewendet,
dass die jährliche Vergabe eines
Südtiroler Architekturpreises die
Qualität der Baukultur in einer
so kleinen Region überfordern
könnte. Die nähere Beschäfti-
gung mit der modernen Archi-
tektur in Südtirol zeigt jedoch,
dass in den letzten beiden Jahr-
zehnten einWandel beimBauen
stattgefunden hat: Neben ge-
bauten Beliebigkeiten sind sehr
gute neue Bauten auch auf
Grund öffentlicher Architektur-
wettbewerbe in Südtirol ent-
standen. Viele der ausgeführten
Projekte haben Anerkennung
bei nationalenund internationa-
len Prämierungen gefunden, so
dass derzeit geradezu ein Archi-
tekturtourismus nach Südtirol
stattfindet. Es gab also genügend
Bewerbungen dieses Jahr: 296
Projekte wurden eingereicht.
Aus ihnen wählte die Jury – Gi-
anmatteo Romegialli (I), Pia
Durisch (CH) und Daniel A,
Walser (CH) – 24 Nominierun-
gen für sieben Kategorien aus:
1. Öffentlicher Bau
2. Wohnen
3. Bauen für die Arbeitswelt und
den Tourismus
4. Öffentlicher Raum und Infra-
strukturen
5. Innenraumgestaltung
6. Bauen im Altbestand
7. Export (d.h. Bauten von Südti-
roler Architekten im Ausland).

Die Auswahlkriterien

Zunächst gilt, dass die Jury
aus unabhängigen kompetenten
Architekten in ihremUrteil völlig
frei ist. Die Juroren sollen selber
nicht in Südtirol tätig sein son-
dern die Qualität der eingereich-
ten Arbeiten sozusagen „von au-
ßen“, im internationalen und re-
gionalen Zusammenhang se-
hen. Südtirol stellt durch seine
Landschaft, seine Tradition, die
gewachsene Identität und seine
überkommenen regionalen
Bauweisen besondere Anforde-
rungen andie Einfügungmoder-
ner Bauformen in Bestand, En-
sembles und besondere Land-
schafts- und Natursituationen.
Die Bauten sollen innovative
Ideen, konsequente Konstruk-
tionen und adäquate Material-
verwendung aufweisen.
Schließlich spielen auch gesell-
schaftliche Funktionen eine Rol-
le, wie die Angemessenheit für
den Standort, die Nachbarschaft
mit den Bewohnern – dörfliche,
urbane oder gewerbliche Situa-
tionen – sowie die sich gegensei-
tig beeinflussende Zusammen-
arbeit zwischen Bauherren und
Architekten.

Der Südtiroler
Architekturpreis 2019

Als wichtigster Preis ist natür-
lich der Südtiroler Architektur-

preis 2019 zu betrachten für den
die Jury das Haus am Mühlbach
von pedevilla architects aus-
wählte. Das Haus wurde bereits
vonder Jury als Preis der Katego-
rie 2 „Wohnen“ bestimmt. Sie
schreibt dazu: „Alexander und
Armin Pedevilla Architekten ent-
warfen mit dem Haus in Mühlen
in Taufers (2014) ein wunderba-
res Haus in einemDorf, das nicht
mehr sein möchte als ein wun-
derbares Haus. Architektur muss
nicht auffallen und extravagant
sein, sondern gut proportionierte
Räume, eine schöne Haltung in-
nerhalb des Dorfes und mit einer
guten Materialisierung. Architek-
tur muss nicht teuer sein. Archi-
tektur ist gezielte Gedankenar-
beit, schafft gute Räume und ord-
net einenOrt städtebaulich.“

Die Preisvergabe der Jury ist
bemerkenswert. Sie entschied
sich nicht für ein außerordentli-
ches, ins Auge fallendes Projekt
sondernwählte eine auf den ers-
ten Blick eher zurückhaltende
Architektur aus, die dann bei ge-
nauer Betrachtung ihre hohe
Qualität erkennen lässt. Wer die
durchschnittliche Bauweise von
Einfamilienhäusern kennt, der
wird bei aller Verschiedenheit
von deren gestalterischen Öde
gelangweilt sein, besonders
wenn sie mit Aufgeregtheit auf
sich aufmerksam machen will
und damit meist störend aus
dem Rahmen der Umgebung
heraus fällt. Beim Haus am
Mühlbach ist das Gegenteil der
Fall. In angenehmerWeise ist ei-
ne hoch qualifizierte Alltagsar-
chitektur entstanden. Einemuti-
ge und beispielgebende Ent-
scheidung der Jury!

Der Publikumspreis

Zum zweiten Mal wird beim
IX. Südtiroler Architekturpreis
ein Publikumspreis ausgelobt.
Dazu wurden die 24 Arbeiten
der Nominierungen zur engeren
Wahl auf die Internetseite der
Architekturstiftung gestellt mit
der Möglichkeit, einer Arbeit die
Stimme zu geben. In diesem
Jahr erhielt die Gestaltung des
Silvius-Magnago-Platzes in Bo-
zen durch den Architekten Sta-
nislao Fierro den meisten Zu-
spruch.Die gleicheArbeit wurde
von der Jury als Preis für die Ka-
tegorie 4 „Öffentlicher Raum
und Infrastrukturen“ ausge-
wählt. Die Jurybeurteilung dazu

lautet: „Eine wunderbare Aus-
nahme ist der Silvius-Magnago-
Platz (Piazza Magnago) in Bo-
zen von Stanislao Fierro (2018).
Der Platz überzeugt durch seine
klare Organisation und einfache
aber auch klare Haltung. Der
Entwurf gibt den öffentlichen
Bauten den nötigen, repräsenta-
tiven Rahmen und schafft Ruhe.“

Sicherlich strahlt der Silvius-
Magnago-Platz in der neuenGe-
staltung eine mäßigende Ruhe
im urbanen Getriebe Bozens
aus. Andererseits kannman sich
bei der reduzierten Kühle der
Gestaltung nicht vorstellen, dass
sich hier die Bevölkerung zu ge-
mütlichem Miteinander trifft,
auf den kahlen Bänken Platz
nimmt und die Laurinskulptur –
verlegen im Abseits – betrachte.

Die weiteren Preise

Von den 7 Kategorien, die
oben im Auswahlverfahren ge-
nannt wurden, sind 2 – „Woh-
nen“ mit dem Haus am Mühl-
bach von pedevilla architects
und „Öffentlicher Raum und In-
frastrukturen“ mit dem Silvius-
Magnago-Platz von Architekt
Stanislao Fierro bereits unter der
Vergabe des Südtiroler Architek-
turpreises 2019 und dem Publi-
kumspreis erwähnt worden. Der
Preis für die Kategorie 7 „Export“
ging ebenfalls an den Architek-
ten Fierro für „Centro formazio-
ne in Baza“ in Spanien und wur-
de von der Jury folgendermaßen
beurteilt: „Der Entwurf von Sta-
nislao Fierro für das Centro for-
mazione in Baza in Spanien
(2016) ist ein gelungenesWerk ei-
nes sehr talentierten und erfahre-
nen Architekten. Die gelungene
Verbindung undWiederbelebung
von Raum undOrt schafft aus ei-
ner schwierigen Situation eine
klare, klassische Lösung.“

Der Preis in der Kategorie 1
„Öffentlicher Bau“ wurde dem
Architekturbüro feld72 für den
Kindergarten in Unterolang ver-
liehen. Die Jurybeurteilung lau-
tet: „Der Kindergarten in Unter-
olang (2017) von Feld 72 Archi-
tekten schafft durch seine städte-
bauliche Orientierung nicht nur
einen beruhigten Hofraum, son-
dern stärkt durch seine räumli-
chen Verknüpfungen den Schul-
bezirk und öffentliche Räume um
die Kirche. Die städtebaulich ge-
lungene Lösung komplettiert das
Zentrum des Ortes und stärkt

diesen zu einem klaren Schwer-
punkt desOrtes.“

Den Preis für die Kategorie 3
„Bauen für die Arbeitswelt und
Tourismus“ erhielt der neue
Gärkeller des Weingutes Walch
von Architekt David Stuflesser
mit der Jurybeurteilung: „Der
neue Gärkeller des Weinguts Ele-
naWalch in Tramin des Architek-
ten David Stuflesser (2018) zeigt,
wie aus einem eher kleinen, mit-
ten im Ort gelegenen Weinkeller
eine schöne Gartensituation ent-
stehen kann. Hier gehen Gestal-
tung und Funktionalität Hand in
Hand. Hohe qualitative Ambitio-
nen in der Weinherstellung wer-
den durch gute Architektur unter-
stützt.“

Für den Weinfachmann ist es
eine Freude, den funktionellen

Ablauf in diesem Weinkeller zu
betrachten, der sich zurückhal-
tend in den schönen Park unter-
irdisch einfügt als hochwertige
Ergänzung des vom gleichen Ar-
chitekten benachbart gebauten
Bistros ebenfalls hoher architek-
tonischer Qualität.

Der Preis für die Kategorie 5
„Innenraumgestaltung“ ging
wieder an pedevilla architects
für das Hotel Bad Schörgau und
wurde von der Jury so beschrie-
ben: „Die Architekten nutzen im
Hotel Bad Schörgau Ornamente
um dem Raum eine Stimmung
zu geben und ihn zu vereinheitli-
chen. Architektur ist weniger eine
Frage des großen Budgets son-
dern der Zeit, die ein Architektur-
büro in die Entwicklung einer
spezifischen Lösung investieren

von
Andreas
Gottlieb Hempel

kann.“ Dem ist hinzuzufügen,
dass es sich hier nicht nur umei-
nen außergewöhnlichen Ent-
wurf zum spezifischen Charak-
ter eines Hotelsmit ganz eigener
Atmosphäre handelt, sondern
dass sich dahinter eine großarti-
ge handwerkliche Leistung fin-
det, die für die ganz allgemein
hervorragende Holzarbeit in
Südtirol eine Besonderheit dar-
stellt.

Für den Preis der Kategorie 6
„Bauen im Altbestand“ ent-
schied sich die Jury für den Ein-
bau der Informationsräume des
BBT in die Franzensfeste durch
den Architekten Markus Sche-
rer und urteilte: „Der Architekt
Markus Scherer entwirft mit
dem Infopoint BBT der Festung
Franzenfeste Forte (2015) einen
weiterenHöhepunkt in der lang-
jährigen Entwicklung desGelän-
des. Die Komplexität des Baues
ist einmalig und schafft einen
gelungen Bezug zur bestehen-
den Festung bzw. repariert die in
den Jahrhunderten entstanden
Schäden auf moderne Art und
Weise.“

Der Einbau des Infopoints des
BBT in der Franzensfeste dient
auch der Nutzung des 10. Lan-
demuseums Südtirol und folgt in
seiner modernen Ausgestaltung
der Kontrapunktik zum Fes-
tungsbestand, die demArchitek-
ten Markus Scherer bereits in
den vorangegangenen Baupha-
sen hervorragend gelungen ist.

Zusammenfassung

Der Südtiroler Architektur-
preis hat sich über die nunmehr
neunmalige Verleihung als feste
Institution für die Darstellung
und Auszeichnung Südtiroler
Architektur über die regionalen
Grenzen hinaus als wichtiger
Festpunkt zur Darstellung mo-
derner Architekturleistungen
etabliert. Seine Ergebnisse wer-
den in der Zeitschrift „Turrisba-
bel“ veröffentlicht und werden
im Pavillon der Messe Bozen auf
der BAU 2019 (14.-19. Jänner in
München) und auf der Klima-
hausmesse (23.-26. Jänner in
Bozen) vorgestellt. Durch diesen
Preis wird eine gute Beurteilung
des architektonischen Gesche-
hens in Südtirol ermöglicht. Da-
für ist der Architekturstiftung,
die sich mit ihrem Präsidenten
Carlo Calderan, der Architektur-
akademie und seiner Präsiden-
tin Verena Unterberger sowie
der Architektenkammer mit ih-
rem Präsidenten Johann Von-
metz zu danken, die sich für die
Berufsinteressen der Architek-
ten und die Architekturqualität
in Südtirol einsetzen. An die
Landesregierung Südtirols geht
in diesem Zusammenhang die
Aufforderung und Bitte, weiter-
hin mit Architekturwettbewer-
ben für die Fortführung der er-
reichten Südtiroler Architektur-
qualität zu sorgen – der fachli-
che, geistig-künstlerische Wett-
bewerb unter Architekten ist
eine der Grundlagen dafür. ©

� In einer Sonderausgabe der
Zeitschrift turris babel werden die
Nominierungen und Preise
veröffentlicht.
Es ist eineWanderausstellung der
ausgewählten Projekte
vorgesehen. Die Präsentation des
Preises erfolgt im Pavillon der
Messe Bozen, inMünchen auf der
BAU 2019 (14.-19.1.) und auf der
Klimahaus (23.-26.1.)
Infos: https://stiftung.arch.bz.it/de

9. SÜDTIROLER ARCHITEKTUR-PREIS

Der Südtiroler Architekturpreis und der Preis für „Wohnen“ geht
an pedevilla architects für das Haus amMühlbach.

Öffentlicher Bau:
Kindergarten in Unterolang

Bauen für die Arbeitswelt und Tourismus:
Gärkeller des Weingutes Walch

Publikumspreis und Öffentlicher Bau:
Silvius-Magnago-Platz in Bozen

Innenraumgestaltung: Hotel Bad Schörgau Bauen im Altbestand: Info-Rräume BBTExport: Centro formazione in Baza
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